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„Versuchungen sollte man nachgeben. Wer weiß, ob sie wiederkommen“ [Oscar Wilde]




VORWORT


Dieses kleine Werk entstand aus dem Anreiz, dass einige immer wieder davon geredet haben ein Buch zu schreiben. Ein Buch über die Erlebnisse, die Einstellung und das Leben. Es ist eigentlich überhaupt nicht meines Wörter auf Papier zu bringen, viel lieber rede ich. Ja, das bekommen auch viele Bekannte mit, dass ich hier kaum zu bremsen bin. Manche sagen sogar, es sei ein Segen, wenn ich heiser bin und nicht sprechen darf. Ich habe mich aber trotzdem hinreißen lassen einige Erlebnisse mit meiner Partnerin hier festzuhalten. Die Namen wurden alle verändert, aber ich bin mir sicher, dass sich einige wiederfinden werden. Ihr könnt es als kleinen Ratgeber als 1 Mal 1 sehen, wie man mit dem offenen Leben und Eintritt in die Szene umgeht. Ihr könnt es aber auch als leichte Lektüre sehen, welche angenehm so zwischendrin mal schnell zu lesen ist. Ich glaub nicht, dass es langweilig wird, im Gegenteil.


Viel Spaß beim Lesen. Jack Fahrenheit.




PARTNERSCAHFT UND


MONOGAMIE


Biologie und Geschichte


Habt ihr euch schon einmal gefragt warum die Meisten Menschen monogam leben? Zumindest offiziell und Ihrem Partner gegenüber? Warum beschäftigen sich viele Menschen immer wieder mal mit dem Gedanken andere Partner zu haben um sexuelle Erlebnisse mit Ihnen zu haben?


Es geht den meisten nicht darum sozial untreu zu werden, also die soziale Monogamie will ja jeder beibehalten und auch keineswegs aufs Spiel setzen. Der offizielle Status nach außen hin soll gewahrt werden, weil es ja sonst heutzutage nicht gesellschaftsfähig ist und vom sozialen Umfeld verpönt wird.


Aber warum ist das eigentlich so?


Dazu muss man etwas in der Geschichte graben, um dies zu verstehen. Anthropologen und Sozialwissenschaftler verwenden den Begriff „Monogamie“ bei Menschen oft als „soziale Monogamie“, die in den menschlichen Gesellschaften sehr oft als monogame Ehe definiert wird. 1949 wurden vom Anthropologen George P. Murdock Untersuchungen veröffentlicht, welche sich mit der Sozialstruktur von 238 unterschiedlichen menschlichen Gemeinschaften beschäftigte. Interessant ist es, dass nur bei 43 das System der monogamen Ehe vorhanden war. Das Resümee daraus ist, dass vor dem Kontakt mit der westlichen Welt ein Großteil der menschlichen Gemeinschaften (80 %) polygon lebten. Fakt ist aber auch, dass z.B. ein Harem Männern vorbehalten war die Macht und einen sozialen Status hatten und somit viele meistens mit einer Frau zusammenleben oder leben konnten. Diese Untersuchung ist von 1949. Nicht einmal 100 Jahre her!


Leben wir falsch oder belügen wir uns gegenseitig jeden Tag aufs Neue? Wer schrieb uns das vor?


Hierzu ist es, so wie ihr sicher vermutet die Kirche und das Gesetz, dass uns vorschreibt nur einen Partner zu haben. Die katholische Kirche und das bürgerliche Gesetzbuch definierten das Eherecht und die Einehe bereits am 1.1.1900. ähnliche Gesetze wie in Deutschland gibt es (leider) in vielen Staaten der Erde. Wir lassen uns also vom Gesetzgeber und von der Kirche vorschreiben wen wir lieben dürfen und mit wem wir gerne Zeit und den Alltag verbringen möchten. Das geht sogar so weit, dass in manchen Staaten es bis vor kurzen nicht mal erlaubt war sich scheiden zu lassen, wie z.B. in Malta bis zum Jahr 2011! In anderen Kulturen wieder geht die eheliche Treue sogar über den Tod des Partners hinaus. Ich persönlich finde das etwas eigenartig und gegen die ursprüngliche Natur des Menschen. Wenn man jetzt den Ursprung in der Biologie etwas genauer ansieht, bemerkt man, dass es bei unseren Vorfahren den Primaten nur bei ca. 3 % eine monogame Beziehung gibt. Und das lustige daran ist, dass sogar bei dem kleinen Anteil Seitensprünge von Wissenschaftlern und Forschern beobachtet worden sind. Der Mensch ist also nicht dafür geboren monogam zu leben - zumindest auf körperlicher Ebene. Sozial durchaus, das lässt sich auch in der Tierwelt beobachten, dass die soziale Monogamie einen deutlich höheren Stellenwert hat als körperliche. Welchen Schluss können wir daraus ziehen? Es ist völlig normal, wenn wir manchmal daran denken mit anderen sexuellen Kontakt zu haben. Dies können wir erstens gar nicht aus unserem Kopf abschalten und zweitens nicht verleugnen. Da ist es doch besser man redet mit seinem Partner darüber was für Vorstellungen und Gedanken man hat. Dein Partner hat sicher auch welche. Akzeptiert also das Normale.
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WIE WERDE ICH FREI VON


EIFERSUCHT


Seid stolz


Vorab gleich: „Es gibt kein Allheilrezept!“ und für jeden bedeutet Eifersucht etwas anderes. Bevor wir das Thema genauer beleuchten ist es wichtig, dass wir in uns selbst hineinsehen. Betrachten sie sich im Spiegel. Was sehen sie? Eine attraktive Person, die zumindest von einem Menschen begehrt wird. Und jetzt denken sie an ihren Partner, ein sehr attraktiver Mensch der auch von mindestens einem nämlich Ihnen geliebt und begehrt wird. Ist es dann nicht auch verständlich, dass andere Ihren Partner oder Sie auch begehrenswert finden? Gerade weil ihr attraktiv oder interessant auf andere wirkt? Sei es durch sein Lächeln, durch Ausstrahlung, das Auftreten? Macht es Euch nicht stolz, dass sie der Partner dieses Menschen sind? Sehen sie es einmal genau von dieser Seite und sie haben den ersten Schritt geschafft. Seien sie stolz auf ihre Partnerschaft stolz auf ihr Leben! Stolz auf das, was ihr gemeinsam habt. Das hat kein anderer.


Begehrenswert


Und jetzt denken Sie einmal daran, wie es sich anfühlt von einer fremden Person begehrt zu werden. Eventuell flirtet diese Person sogar mit ihnen und wirft ihnen sehr verführerische Blicke zu. Fühlt sich das nicht genial an, einfach klasse. Das stärkt ungemein ihr Selbstbewusstsein. Ja sie sind attraktiv und auch andere finden sie interessant und wollen sie evtl. sogar näher kennenlernen. Und wer weiß welche Gedanken noch alle im Raum schweben. Das ist doch ein starkes Gefühl. Gönnen sie dieses Gefühl doch auch ihrem Partner, jetzt wo sie wissen wie es sich anfühlt und seien sie stolz drauf, dass sie mit ihrem Partner eine Bindung haben kein anderer – nur sie.


Diese Momente sind sehr schöne Momente, wenn sie diese genießen können, und zwar beide. Freuen sie sich, dass ihr Partner das schöne Gefühl bekommt und erleben darf. Diese Akzeptanz ist sehr wichtig, damit sie leichter den nächsten Schritt wagen können.
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EINE ERSTE PARTY UND EIN


BESUCH IM SWINGERCLUB


Erster Besuch einer frivolen Party


Ein möglicher leichter Start in das Swingen ist ein Besuch einer frivolen Party. Da stellt sich auch gleich das erste Problem dar. Wo finden solche Partys statt? Und auf welche Art von Party wollen wir überhaupt und welche wäre für den Anfang eine gute Wahl? Wie wird das sein? Wie sind die Leute dort? Fragen über Fragen tauchen auf und bleiben im ersten Moment oft unbeantwortet und verunsichern zu Beginn sehr.


Warum mit einer frivolen Party starten? Nun das lässt sich einfach erklären, es gibt Events die oft nur kleinere Bereiche zum körperlichen Vergnügen haben und das Hauptaugenmerk des Events liegt definitiv beim Partygedanken, also Musik, Tanz, Unterhaltung und manchmal mit Showeinlagen. Vom Dresscode her kann man pauschal keine korrekte Antwort geben, es kommt auf das Motto an. Um einige Beispiele zu nennen wäre da die „White Night“, hier ist die Hauptfarbe weiß und alles andere an Kleidung wird beim Eingang abgewiesen und bekommt keinen Einlass, die Events von „Sub Rosa Dictum“ bewegen sich im Fetischbereich, sehr oft Lack Leder, aber auch Anzug und Abendkleid sind hier gern gesehen. Wie gesagt, man muss sich den Event ansehen welcher Dresscode gewünscht wird. Hier ist es manchmal aber auch nur freiwillig, aber eine gelungene Party ist es, wenn man sich daranhält. Hinzu kommt, dass ihr euch auch wohler fühlen werdet, weil die meisten sich an den Dresscode halten. Bei solchen Events könnt ihr ungezwungen tanzen, Spaß haben und neue Menschen kennenlernen.
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